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Signal Design hat wieder einen Porsche ver-
klebt – mit einem fließenden Design, das dem 
sportlichen Look des Wagens Rechnung trägt. 

Ein dynamischer, das sportliche 
Design des Fahrzeugs widerspie-
gelnder und ästhetisch anspre-
chender Look, fast einem Kunst-
projekt ähnlich – das Porsche 
Zentrum Darmstadt hatte hohe 
Ansprüche an die Gestalter und 
Car Wrapper von Signal Design 
aus Schwäbisch Hall. 

Ihnen gerecht zu werden, war 
zunächst die Aufgabe des Desi
gners Timo Wuerz, der in der 
Vergangenheit bereits unzählige 
Projekte für Signal Design gestal-
tet hatte und zudem weltweit 
Teams für die Entwicklung und 
Gestaltung von Filmen, Shows und 
Themenparks leitet. „Das Design 
sollte auffällig sein, allerdings nicht 
durch Farbe, sondern durch die 
Grafik, die dynamisch sein und 
zum Image der Marke Porsche 
passen sollte“, erinnert sich Signal 
Design-Geschäftsführer Markus 
Schäffler. 

Alles ist im Fluss 

Nach etwa einer Woche hatte 
Timo Wuerz den neuen Look in 
Photoshop ausgearbeitet: Nun 
ziehen sich schwarze, wellenför-
mige Linien auf weißem Grund 

über den Porsche 911 Carrera 
GTS 991.2. Während sich auf der 
linken Seite des Wagens nur ver-
einzelte geschwungene, teils un-
regelmäßige Linien auf der Karos-
serie finden, verdichten sie sich 
auf der rechten zu einem engma-
schigen Netz. Dadurch stellt sich 
beim Betrachter auch beim still-
stehenden Porsche der Eindruck 
ein, als sei das ganze Design im 
Fließen begriffen – und das war 

auch die Vorgabe, denn die Lini-
en sollten aus jeder Perspektive 
dynamisch aussehen, bestätigt 
Markus Schäffler. Keine einfache 
Aufgabe, denn „erstmal sieht es 
in Photoshop von oben gut aus, 
so sieht man das Auto mit der 
ccvision-Grafik von oben. Aber im 
Straßenverkehr und im Show-
room muss es von hinten und un-
ten links wie vorn schräg eben 

kus Schäffler, da in diesem Schritt 
oft mehr Arbeitsstunden stecken 
als in Druck und Folierung. Eine 
wichtige Voraussetzung ist die 
Kommunikation mit dem Kunden, 
denn je besser das Briefing, des-
to präziser kann seinen Wünschen 
entsprochen werden und desto 
geringer ist der Aufwand. Viele 
Car Wrapping-Unternehmen aber 
„kaufen fertige Templates und 
machen Autos ‚bunt‘“, bilanziert 
der Signal-Chef. „Der Anspruch 
würde uns nicht genügen, denn 
wir möchten, dass die Grafik ex-
akt zum Auto passt und im Ideal-
fall die Dynamik der Karosserie 
unterstützt. Dieses Design wür-
de überhaupt nicht auf einer Li-
mousine oder gar einem SUV 
funktionieren.“ 

Da Signal Design gerne alles 
selbst im Griff hat, um seinen 
Qualitätsansprüchen gerecht zu 

werden, druckt es auf einer eige-
nen Mimaki-Maschine mit der 
langsamsten Geschwindigkeit und 
höchsten Auflösung. In diesem Fall 
auf die Avery Dennison MPI 
1105-Folie, die anschließend zu-
sätzlich laminiert wurde. Um die 
gewünschte Farbwirkung zu er-
zielen, ergänzt das Unternehmen 
aus Baden-Württemberg für ge-
wöhnlich den Musterdruck mit 
verschiedenen Laminaten, justiert 

Wellenförmig  
gewrappt 

auch dynamisch aussehen – und 
die Linien richtig an den Front- 
und Heckstößen zusammenlau-
fen.“ Besondere Tools oder Soft-
warefunktionen, um Folienstöße 
möglichst unsichtbar zu gestalten, 
gebe es aber nicht – sondern aus-
schließlich Erfahrung, räumliches 
Vorstellungsvermögen und Krea-
tivität. 

Dabei kann das Design teurer 
sein als das Wrappen, erklärt Mar-

Eine große Herausforderung: Die Folien-
stücke müssen für ein homogenes Design 
sauber schließen – gerade aufgrund der 
feinen Linien keine leichte Aufgabe. 

Das Design sollte die Dynamik des Porsche 911 
Carrera unterstreichen, gab der Kunde vor. 

Auf der rechten Seite des Porsche verdichten sich 
die Linien zu einem engmaschigen Netz. 
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bei Bedarf die Farbe nach und be-
ginnt den Prozess von vorn. 

War die für dieses Projekt ide-
ale Kombination gefunden und die 
Folie bedruckt, laminierten die Si-
gnal-Mitarbeiter sie nach dreitäti-
gem Auslüften auf dafür ausgeleg-
ten Geräten und schnitten sie auf 
einem Zünd-Tischplotter zu. Im 
nächsten Schritt, der Qualitätssi-
cherung, verglichen sie die Andru-
cke mit dem Endergebnis, prüf-
ten es auf Vollständigkeit und 
Druckbild sowie Druck- oder Fo-
lienfehler und Passgenauigkeit. 

Zur Sicherheit ein 
Passformtest 

Nachdem sie die Karosserie zer-
legt, gereinigt und alle Gummitei-

le abgeklebt hatten, fixierten die 
Verkleber in einem Passformtest 
alle Drucke mit Kreppband an der 
Karosserie und folierten sie, so-
bald sie in der richtigen Position 
waren. Beim Wrappen folgten die 
Signal Design-Verkleber einer fes-
ten Routine: „Wir kleben immer 
ein Karosserieteil aus einem Foli-
enstück, das heißt, wir planen in 
der Grafik, wie welches Stück 
angelegt werden muss, damit  
es nachher passt“, legt Markus 
Schäffler das Vorgehen dar. Die 
Seiten druckt das Unternehmen 
wie auch Haube, Heckdeckel und 
Dach in einem Stück; die Front- 
und Heckstöße müssen hingegen 
um 90 Grad gedreht werden, um 
im Anschluss exakt zu passen. Sie 
sind auch am schwierigsten zu 

wrappen, denn hier darf sich der 
Druck nicht verziehen und die Fo-
lienstücke müssen „perfekt zu den 
Kotflügeln und der Motorhaube 
passen“. 

Kritischer Faktor 
Temperatur 

Gibt es an dieser Stelle Probleme 
mit der Passform, liege es an ei-
nem Denkfehler in der Grafik 
oder zu viel Dehnung – dann müs-
se die Grafik angepasst und neu 
gedruckt werden, was in weite-
ren drei Tagen Verzögerung re-
sultiere, „da der Digitaldruck ja 
wieder ausdünsten muss“. Eine 
weitere Herausforderung stellt 
die Montagetemperatur dar, denn 
sie muss stabil sein: Verändert sie 

sich über fünf Grad Celsius, ist die 
Folie weicher oder härter und die 
Dehnung ist eine andere – was 
wiederum in ungenauen Übergän-
gen resultieren kann. 

25 Quadratmeter an laminier-
ter Avery-Folie haben die Signal-
Wrapper auf den Porsche 911 
Carrera gebracht – sehr zur Freu-
de des Auftraggebers: Besonders 
die sauberen Übergänge an den 
Karosserieteilen des 450 PS star-
ken Wagens hätten überzeugt, er-
innert sich Markus Schäffler. 

Stefan Huber
huber@wnp.de
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